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41 . Amts - und Anzeigeblcrtt für den Bezirk Calw . 66. IahkMZ.

Erscheint Di - n S ta g . Donnerstag und Samstag .
Die EinrncknngSgebühr belrLgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg. di- Zeile, sonst >S Psg.
Dienstag , den7. April 1891

Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt - l, Pfg . unt
SV Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonft in
ganz Württemberg Ml . 1. 3ö.

Amtliche Bekanntmachungen .

Die Ortsvorstehtt
Haben die Berichte über die Ergänzung des Mann¬
schaftsstandes der Feuerwehr , soweit dies nicht bereits
geschehen, alsbald vorzulegen.

Calw , 6. April 1891.
K. Oberamt .

Supper .

K. Amtgericht Calw.

Als Stellvertreter des
für die Gemeinden Calw , Hirsau, Liebenzell, Ostels-
und Teinach ist der Schuhmacher Wilhelm Schlee
nn Calw, mit dem Sitz in Calw , aufgestellt worden.

Den 4. April 1891.
Oberamtsrichter Deckinger .

Deutsches Reich.
Stuttgart , 3. April . Kammer der Ab¬

geordneten . Kap. 40 . Straßenbauverwaltung je
2616217 »A . Haffner - Calw giebt seiner Ge-
nugthuung über das Einwalzen des Schotters durch
die Dampfstraßenwalze Ausdruck und begrüßt die Ab¬
sicht der Regierung, eine weitere Dampfwalze "anzu-
schaffen, mit Freuden . Es wäre zu wünschen, daß
die Regierung die Walzen den Gemeinden gegen
billiges Entgeld überlassen würde. O.-Baurath v.
Leibbrand : Es bestehe die Absicht der Verwaltung ,
die Zahl der Walzen auf 16 zu erhöhen und eine
ausgedehnte Abgabe der Walzen an die Gemeinden
ist vorgesehen. Man müsse aber noch etwas Geduld
Haben. Mit der Maschinenbauanstalt Heilbronn be¬

stehe ein Vertrag auf Lieferung von 6—7 Walzen.
Kap.41 . Neckarschifffahrtsfondsje 46 466 ^ . Minister
v. Schmid macht Mitteilungen über die Neckarschiff¬
fahrt . Seit dem 3. Juli v. I . ist die Strecke von
Heilbronn bis Lauffen in Betrieb , was ermöglicht
ist durch die Inbetriebsetzung des dortigen Cement-
werks, welches sein Rohmaterial von der Landesgrenze,
seine Kohlen von der Ruhr bezieht. Diese Strecke
ist mit gutem Erfolg befahren, und die Betriebsergeb¬
nisse werden noch bessere werden , wenn das Werk
einmal in vollem Gange ist. Eine Staatsgarantie
ist für diese Strecke nicht übernommen. Der Mi¬
nister betont sodann, daß der Staat für die Strecke
Mannheim -Heilbronn eine Garantie von 5 pCt . über¬
nommen habe, daß an den Ueberschüssen aber bis
jetzt schon 100 600 Mark lucriert worden sind. Weiter
läßt sich der Minister über die Fortführung der
Schifffahrt bis Cannstatt resp. Eßlingen aus . Was
die Kosten anbelangt, so seien dieselben resp. die Bei¬
tragsleistung des Staates bis Cannstatt aus 3 800 000
Mark und Ausrüstung der Schiffe u. s. w. auf
533000 ^ berechnet; bei der Ausdehnung bis Eß¬
lingen belaufen sich die Gesamtkostenauf 5 000 000
Die Prosperität dieser Schifffahrt müsse einstweilen
verneint werden. Es sei schon nicht günstig, daß die
Wasserstrecke 230 Kilometer, der Landweg nur 135
Kilometer ausmache. Was den Kohlentransport an¬
belangt, so stelle sich die Berechnung für den Wasser¬
weg ungünstig. Anders wäre es , wenn auch die
Thalfahrt befrachtet werden könnte. Das könne erst
der Fall sein, wenn sich die Industrie am mittleren
Neckar ganz anders als bisher gehoben habe. Bei
dem Unternehmen käme nur eine Gesellschaft in Be¬
tracht. Wenn er einstweilen der genannten Strecke keine
Prosperität in Aussicht stellen könne, so wolle der

Minister damit kein Urteil für die Zukunft gefällt
haben. Kap. 42 . Flußbaufonds je 233609
Hoffner weist auf die Nachteile hin , welche die
Flößerei den Wasserkräften der Enz und Nagold
verursacht. Wenn einmal die Bahnlinie Altensteig
in Betrib ist, werde der Flößerei jedoch ihr Lebens¬
nerv unterbunden sein, man möge im Interesse der
Industrie , die schon sehr abgenommen habe, die
Flößerei nicht mehr unterstützen-durch Erhaltung der
Floßgassen. Minister v. Schmid erwiedert, daß auf
der Enz und Nagold die Flößerei nicht nur nicht
abgenommen, sondern sogar zugenommen habe. Im
Uebrigen betont der Minister , er werde in der Frage
die allseitigen Interessen zu wahren wissen. So ganz
einfach sei aber die Aufhebung der Flößerei , wenn
sie auch nicht mehr große Bedeutung habe, doch nicht,
es müßten jedenfalls erst Unterhandlungen mit den
Interessenten gepflogen werden. Schoffer tritt für
die Staatsbeiträge für die Zufahrtsstraßen zur Eisen¬
bahn im Bezirk Sulz ein, worauf der Minister er¬
wiedert , der Staat sei bereit, Beiträge zu geben, es
müßten noch Unterhandlungen mit drei Gemeinden
gepflogen werden. Egger wünscht größere Staats¬
beiträge zur Schuffen-Correction bei Weißenau und
Oberzell ; Bueble dasselbe für die Schuffen-Correction
bei Meckenbeuren u. s. w. Bayha weist auf die
Opfer hin, welche die Hochwasser der Steinlach und
des Neckars den Gemeinden Lustnau , Kirchentellins¬
furt u . s. w. gekostet und begrüßt mit Freuden , daß
die Regierung die Flußbeiträge an Gemeinden auf
60000 (-s- 30000 erhöht hat. Hart -
rans ft tritt dafür ein , daß der Staat die Ge¬
meinden bei Flußcorrectionen durch die Entsendung
von Staatstechnikern , damit dieselben Ratschläge er¬
teilen können, unterstützen möge. Gock wünscht

Nachdruck vertaten

Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben.

Nach den Aufzeichnungen eines Petersburger Polizeibeamten.
Von Willibald Mencke .

(Fortsetzung.)
„Madame meint ohne Zweifel, ob ich den Namen der Käuferin weiß?"
„Ja. Weißt Du ihn?"
„Nein, Madame. Ich erinnerte mich nur, daß eine Dame das Armband für

180 Rubel erstand. Ich habe sie nie im Hause gesehen, erfuhr auch ihren Namen
nicht, aber ich glaube, ich würde sie wieder erkennen, wenn ich ihr begegnen würde.
Sie war ziemlich elegant, aber nachlässig gekleidet und trug das Haar kurz abge¬
schnitten in einem Netze, LI» nibllists, Madame."

„War sie groß oder klein von Gestalt?" fragte ich.
„Von mittlerer Größe. Nicht so groß, wie Madame, aber größer als ich."
„Wie alt erschien sie Ihnen?"
„Sie mochte vielleicht vier- bis sechsundzwanzig Jahre alt sein. Ich erinnere

-mich noch, daß ich darüber nachdachtr, ob sie wohl veichriratet oder ein junge«
MA>chen sei."

„Sie war also keine gewöhnliche Erscheinung, da sie Ihne« so viel Interesse
« nfiößte?"

„Ja, sie interessierte mich, weil sie im Korridor mit dein Fürsten—"
Die Zofe stockt« und in ihren Wangen stieg eine plötzliche Röte Ms. GS

war, al» habe sie dir Empfindung, daß sie etwa» verraten habe, wa« sie bester ver¬
schwiege» hätte.

Zähren Sie fort, mein Kindl" sagt« ich. „ES handelt sich hier um die Auf¬

klärung einer sehr ernsten Angelegenheit und der geringfügigste Umstand kann hier
von Bedeutung sein."

Die Zofe sah ihre Herrin fragend an. „Erzähle, was Du weißt, Henriette",
sagte diese.

„Ich sah die junge Dame im Korridor mit dem FürstenG. sprechen."
„War es vor oder nach dem Kauf des Armbandes ?"
„Nach dem Kauf. Als sie wegging, begegnete sie dem Fürsten auf dem Korridor."
„Erinnern Sie sich, Madame, daß Sie an jenem Tage den Besuch deS

Fürsten empfingen?"
„Allerdings. Er traf mich gerade bei der Toilette, als der Friseur mir da-

Haar brannte.
Ich wandte mich wieder an die Zofe.
„Verstanden Sie etwas von der Unterhaltung?"
„Nein. Sie wurde in russischer Sprache geführt und ich verstehe nicht viel

russisch. Aber so viel konnte ich erraten, daß sie dem Fürsten Vorwürfe machte und
daß er sie zu beruhigen suchte."

„Ich danke Ihnen für die Mitteilungen. Ich werde den Herrn Fürsten auf¬
suchen und von ihm vielleicht Näheres über diese geheimnisvolle Unbekannte erfahren."

„Sie können sich diese« Gang ersparen, mein Herr! Der Fürst ist bei mir."
laut miemr'*— sagte ich. „Ich wüöde Ihnen sehr verbunden sein, wenn

Sie mir Gelegenheit-eben wollen, mit dem Herrn Fürsten zp sprechen."
„Mit Vergnügen." Die Schauspielerin erhob sich und trat in daß Neben¬

zimmer. Gleich darauf erschien sie an der Seite des Fürsten AlexanderG.
„Ich bitte Eure Exoellenz um Entschuldigung", sagte ich, mdem ich mich er¬

hob— „wenn ich Ihnen mit einer Frage lästig falle. Es handelt sich darum, un«
über eine geheimnisvolle Person Auskunft zu geben, dir. wie es scheint, Ihnen,
mein Fürst, nicht ganz unbekannt gewesen ist."

„Ich bin in dn Dhat begierig", entgegnet, der Fürst, indem ein spöttische»
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Staatsbeitrage zur Murr -Correktion. Minister v.
Schmid : Daß der Staat die Fluß -Correctionsfrage
im Auge habe, zeige die Erhöhung der Exigenz um
um die Hälfte , lieber das Bedürfnis der Schuffen-
Eorrection ist der Staat genau unterrichtet, die Sache
sei aber noch an dem geringen Entgegenkommen der
Gemeinden gescheitert. Die Murrgemeinden hätten
noch nicht petitioniert . Bezüglich des von Hartranfft
ausgesprochenen Wunsches antwortet der Minister
entgegenkommend, ebenso auf den Wunsch von Storz ,
betr . die Donau -Correction. Kap. 43 wird ange¬
nommen.

Lübeck , S. April . Der Kaiser fuhr gestern
abend um 9 Uhr nach Travemünde , wo die Bürger¬
schaft eine prächtige Illumination und eine elektrische
Beleuchtung des Meeres veranstaltet hatte. Der
Kaiser brachte die Nacht in seinem Salonwagen zu
und bestieg heute früh um '/-9 Uhr den Dampfer
„Greif ." Er wurde auf der Fahrt von drei Torpe¬
doschiffen begleitet. Die Bevölkerung hatte bis zur
Schiffbrücke Spalier gebildet und den Kaiser enthu¬
siastisch begrüßt.

Kiel , 2. April . Die „Carola ", der „Greif "
und die drei Torpedoboote sind abends 7 Uhr hier
eingetroffen. Der Kaiser war an Bord der „Carola ."
Beim Einlaufen in den Hafen wurde die Kaiser¬
standarte vom „Blücher" salutiert . Der Kaiser fuhr
mit dem Kaiserboot nach der Gefionbrückeund begab
sich mit dem Prinzen Heinrich in das Schloß. Tau¬
sende warteten am Hafen auf die Ankunft des Kai¬
sersund begrüßten denselben mit begeisterten Hochrufen.

Kiel , 3. April . Der Kaiser besuchte mit dem
Prinzen Heinrich die kaiserliche Werft und stellte den
Generalfeldmarschall Grafen Moltke in Anbetracht
seines regen Interesses an der Marine L la suite
des 1. Seebataillons .

Kiel , 4. April . Prinz Heinrich vollzog den
Taufakt des Kreuzers mit folgenden
Worten : „Umringt von jenen Meistern , von jenen
Arbeitern, welche durch treue Pflichterfüllung und im
Schweiße ihres Angesichts, Dir das schöne Bild ver¬
liehen haben, in dem Du jetzt vor uns stehst, ferner
beobachtet von den Augen jener Männer , deren her¬
vorragender Beruf es ist. Dich zu leiten und in
dritter Reihe und ganz besonders vor den Augen
Deines Kaisers, Königs und Kriegsherrn , der für
Dich und Deine Art ein warmes seemännischesHerz
hat, stehst Du bereit, Deinem Elemente übergeben zu
werden. So fahre denn hin in alle Meere, wache
über Deutschlands Ehre, über Deutschlands unbefleck¬
ter Flagge mit dem scharfen Auge jenes gefiederten
Königs der Lüfte, dem nichts entgeht ! Auf Aller¬
höchsten Befehl Sr . Majestät des Kaisers und Königs
taufe ich Dich a^f den Namen „Falke".

Berlin , 4 . April . Die Freisinnigen haben
für den 19. Hannoverschen Wahlkreis gegen Bismarck
einen scharfen Wahlaufruf erlassen; es heißt darin ,
man wolle keinen Mann wählen , der im Unfrieden
von dem Kaiser geschieden sei. Die Sozialdemokraten
rechnen auf ca 5500 Stimmen für ihren Kandidaten.

Tages-Neuiakeiten.
fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Seine Majestät der König haben Allergnädigst
geruht, den Sekondlieutenant Silcher im Grenadier -
Regiment Königin Olga Nr . 119 (Adjutant beim
Bezirkskommando Calw) zum Premierlieutenant zu
befördern.

Verkehrswesen . Für die Beförderung von
Pferden nach und von Stuttgart wird über die
Dauer des heurigen Stuttgarter Pferdemarkts eine
Frachtvergünstigung eingeräumt.

Cannstatt , 1. April . Daß der Viehankauf
durch Metzger außerhalb des Wohnorts derselben ge¬
mäß ZZ 44 und 3. der Staatsgewerbeordnung einer
Legitimationskarte bedarf , dürfte in weiten Kreisen
bisher nicht beachtet worden sein. Das Oberlandes¬
gericht München hat jedoch voriges Jahr einen Metz¬
ger, der außerhalb des Orts seiner gewerblichen Nieder¬
lassung eine Kalbin behufs Schlachtung im Wohn¬
ort — eingekauft hat, weil er, wie die meisten anderen
Metzger auch, niemals eine Legitimationskarte gelöst
hatte, verurteilt .

Untertürkheim , 31 . März . Ein abscheu¬
licher Racheakt oder Bubenstück wurde hier verübt,
indem der Gaise des Christian Berner Nachts im
Stall ein Ohr, beide Striche am Euter abgeschnitten
und auf dem Rücken noch 2 Schnitte beigebracht
wurden, in Folge dessen das Tier , wie auch die 2
Jungen wegen Mangel an Nahrung , verendeten.

Heilbronn , 3. April . In der Bahnhof¬
straße ist gestern abend halb 6 Uhr ein Maurerlehr¬
ling schwer verunglückt . Er machte sich an einem
Steinwagen , den er zu begleiten hatte , während der
Fahrt etwas zu schaffen, kam dabei zu Fall , und die
Näder des schwer beladenen Fuhrwerks gingen ihm
über beide Beine, den Fuhrmann trifft kein Verschulden.

Rottenburg , 4. April . Mittelst Entschließ¬
ung des württembergischenKultusministers v. Sarwey
wurde das Bittgesuch des hochwürdigsten Herrn Bischofs
Dr . ö. Hefele um Zulassung von Männerorden
in Württemberg abgelehnt .

Schöckingen , 30 . März . Baron H. v. Gais -
berg hat kürzlich im Schöckinger Holz „Eulenberg"
eine auffallend schöne und starke Wildkatze erlegt.
Jäger und Hund waren wohl nicht darauf gefaßt,
beim Suchen nach Schnepfen am Nachmittag plötzlich
im dichten Unterholz ein langhaariges , graugelb ge¬
streiftes Raubtier wahrzunehmen, das sich — von
Busch zu Busch rasch verfolgt — zuletzt auf einer
hohen Forche bäumte und in den Aesten zu verbergen
suchte. Ein wohlgezielter Schuß, zwar mit Schnepfen¬
schrot, machte hier sofort dem Leben dieses von allen
jagdbaren Vögeln, sowie Hasen, ja selbst Rehkitzchen
sich nährenden Raubtiers ein Ende.

Aalen , 2. April . Gestern abend logierte sich
im Gasthaus zum Lamm in Wasseralfingen ein junges
Paar ein. Als man heute früh mehrere Revolver¬
schüsse aus dessen Zimmer vernahm , wurde die ge¬
schlossene Thüre gewaltsam geöffnet. Das Mädchen
lag durch eine Revolverkugel schwer verletzt, der junge

Man tot am Boden. Aus den Papieren des letzteren,
hat sich ergeben, daß derselbe ein Gymnasist aus
Augsburg ist, während das Mädchen von hier ge¬
bürtig ist.

Aus dem Rheingau , 4. April . Die ganze
Pflanzenwelt hat durch den langen und harten Win¬
ter gelitten. Auch die Wintersaat steht recht schlecht;
nur die Obstbäume sind gut durchgekommen, die Blüten¬
knospen der frühen Stein - und Kernobstsorten sind
zahlreich vorhanden und haben ein sehr gesundes Aus¬
sehen. — Während sonst an Ostern schon ein ziemlich
starker Fremdenverkehr im Rheingaue herrschte, war
der diesjährige gleich Null : im Jahre 1890 nahm
die Zahnradbahn Rüdesheim—Niederwald an den
beiden Osterfeiertagen über 1000 Mark ein, in diesem
Jahre nicht einmal 100 Mark . Im Laufe dieser
Woche hat die Landstraße Rüdesheim—Geisenheim
einen schönen Schmuck erhalten : auf Kosten des kom¬
munalständischen Verbandes ist nämlich an der Süd¬
seite der Straße eine Lindenallee angelegt worden,
sie geht von dem Bahnübergänge in der Nähe der
Schaumweinfabrik Ewald u. Comp, zu Rüdesheim
bis an die Westgrenze der Besitzung Monrepos des
Herrn Eduard von Lade zu Geisenheim und umfaßt
306 Bäumchen. Die Pflanzung wurde unter der
Anweisung des Gartengehilfen Weber-Geisenheim von
den Schülern der königl. Lehranstalt für Obst- und
Gartenbau ausgesührt ; die alte , schon sehr gelichtete
Nußbaumallee wird verschwinden.

— Von der Geburtstagsfeier in Friedrichs¬
ruh berichten die „Hamb. Nachr." : Aus dem Post - >
und Telegraphenamt waren sechs Aushilfsbeamte außer
den ständigen Bediensteten zur Stelle . Die Zahl
der Telegramme war schon nach 2 Uhr auf 2000
gestiegen. Alle nach dem Schlosse führenden Wege
waren von Promenierenden belebt, denen jeder ein¬
rollende Zug frischen Zuwachs brachte. Gegen 4 Uhr
nachmittags erschollen aus dem Schloßhof stürmische
Hochrufe, in die sich kräftiges Bellen von Rüden
mischte. Aus der Einfahrt bog ein offener, von .
strammen Landpferden gezogener Zweispänner ein. .
„Der Fürst , der Fürst !" ging es von Mund zu
Mund . Er war eingehüllt in seinen grauen Rad¬
mantel mit Pelzkragen , auf dem Haupt die weiße
Kürassiermütze. Frohsinn lag auf seinem Gesichte.
Ihm zur Seite saß ein Herr im Zivilrock und Cylinder
— der Herzog von Ujsst. Der Wagen bog dem
Walde zu, weithin begleitet von den Zurufen der
Angesammelten. Bei der Rückkehr derselbe Will¬
kommen, dieselben jubelnden Zurufe . — Beim Fest¬
essen im Schlosse, das 24 Gedecke zählte, brachte
Fürst Bismarck einen Toast auf den Kaiser aus . —
Unterdessen begann die Anfahrt der dichtbesetzten
Extrazüge, deren Insassen bei der Fahrt am Schloß ,
vorüber in Hochrufe ausbrachen. Meist von Musik¬
korps begleitet, zogen die Angekommenen zum Schloß¬
hof, wo der Fackelzug sich aufstellte. Gegen 7 Uhr
trat Fürst Bismarck mit mehreren Herren aus dem
Portal des Hauses ans Gitterthor . Dort hatte man .

Lächeln um sein schwarzes Schnurrbärtchen spielte — „zu erfahren , was die ge¬
strenge Polizei veranlaßt , uns bei einem so heiteren Diner zu stören."

„Die Sache läßt sich sehr leicht abmachen, mein Fürst."
„Desto besser. Der Kaffee wird sonst kalt, der auf dem Tische steht."
„Sie erinnern sich vielleicht, daß Sie Madame einen Besuch machten an

jenem Tage, an dem ihre Kostbarkeitenveräußert wurden ?"
„Ein trauriger Tag in dem Leben unserer Diva ", sagte er, indem er der

Schauspielerin die Hand küßte. „Jndeß ich hoffe, daß eine schönere Zeit die Er¬
innerungen an jenen trübseligen Vormittag längst verwischt hat, nicht wahr, meine
teure Camilla ?"

Er sprach von nun an mehr zu ihr als zu mir, und schien meine Gegenwart
kaum zu beachten.

„Aber Sie erinnern sich doch deutlich, daß Sie damals hier warm ?"
„Da ich mich sehr oft nach dem Befinden unserer verehrten Diva erkundigte,

so ist dies leicht möglich.
„Vielleicht auch, daß Sie draußen im Korridor mit einer jungen Dame

sprachen, die bei dem Verkaufe der Schmucksachen ein Armband — diese- Armband
-erstanden hatte ?"

Die Züge des Fürsten nahmen einen Augenblick einen ernsten Ausdruck an
und seltsamer Weise gerade in dem Augenblick, da ich ihm das Armband zeigte.
Aber gleich darauf umspielte das spöttische Lächeln wieder seinm Mund .

„Ich ? Mit einer Dame ? Im Korridor draußen ? Nein. Daran kann ich
mich nicht erinnern."

„ES liegt die bestimmte Aussage von Madames Kammermädchenvor."
Der Fürst schien nachzudenken. „Ah, jetzt fällt eS mir ein" — sagte er dann.

„Ich kam gerade an. als die Versteigerung beendet war . „Einer der letzten Gegen¬
stände war dieses Armband gewesen, — ja richtig! Wie man so etwas vergessen
kann ! Ich sprach die Dame an und erbot mich, ihr das Armband abzukaufe«, um

es meiner verehrten Diva wieder zu Füßen zu legen. Ich bot ihr 100 Rubel mehr
als der Preis , um den sie es gekauft hatte. Seltsamerweise ging sie auf den
Handel nicht ein. Es lag ihr wahrscheinlich viel daran , ein Andenken an den Stern
des Michael-Theaters zu behalten, den die Welt unter dem schönen Namen Camille
Dupre verehrt."

„Sie kannten die junge Dame also nicht?"
„Wie sollte ich? Hält die Polizei mich für einen solchen Don Juan , daß ich

alle jungen Damen von Petersburg kennen soll ?"
„Dann ist mein Geschäft in diesem Hause zu Ende", sagte ich, verletzt durch

die Art und Weise, wie der junge Fürst meine Fragen beantwortet hatte. „Ich
habe die Ehre, Madame ! Mein Fürst —"

Der Fürst verbeugte sich und reichte der Schauspielerin den Arm. Die Zofe,
die auf das Glockensignal ihrer Herrin wieder erschienen war, gekettete mich zur Thüre .

Mü dem Gefühle der tiefsten Niedergeschlagenheit trat ich auf die Straße
hinaus . Mir war zu Mitte, wie einem Feldherrn, der eine Schlacht verloren hat.
Was hatte ich erreicht? Was war das Resultat meiner unablässigen Nachforschungen?
Nichts, auch gar nichts. Nach drei Tagen rastloser Thätigkeit war ich so wett als
damals , da ich vor dem geöffneten Koffer stand. Die Spuren , denen ich gefolgt,
waren verwischt, der leüende Faden , der mich geführt hatte, war mir aus den
Händen gefallen. Gewiß, nach dem Erscheinen der Baronin , das das ganze Ge¬
bäude meiner Kombinattonen über den Haufen warf , hatte ich eine neue Spur ge¬
funden, die mich in das Haus der Schauspielerin geführt hatte, aber wie sie weiter
verfolgen ? Ich zweifelte nicht daran , daß die Ermordete von Jelagin Niemand
anderes war als die Unbekannte, die das Armband der Mademoiselle Dupre ge¬
kauft hatte ; aber wie sollte ich sie herausfinden aus dem Labyrinth, der Riesenstadt, -
deren verworrener Lärm von allen Setten an mein Ohr schallte, während ich ein-
sam sinnend meines Weges ging ?

(Fortsetzung folgt.)

»
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die Annäherung des Fürsten kaum bemerkt , als tau¬
sendstimmige Hurrahrufe die Luft durchbrausten . Dann
trat Herr Wörmann als Sprecher des Reichs -
tagswahlvrreins vor und begrüßte in kurzer Rede
den Fürsten , indem er u . a . sagte : „Unser Fackelzug
soll keine Kundgebung einer politischen Partei sein,
sondern wir wollen als Nachbarn Eurer Durchlaucht
unserer Ehrfurcht und unserem Dank Ausdruck geben :
zugleich als Vertreter von Millionen Deutschen , die
auf dem Erdenrund zerstreut sind , und mit Ehrer¬
bietung und Dank auf Sie schauen ." Nachdem die
Hochrufe , die den Worten folgten , sich gelegt , dankte
Fürst Bismarck für die Ovation . Ihm sei zu Mute ,
wie einem Schüler , der ein gutes Zeugnis heimge¬
bracht , daß er die Geschäfte des Deutschen Reiches
gut besorgt habe . Wenn man so lange Jahre Minister
gewesen , bekomme man viele Feinde , es freue ihn
um so mehr , zu sehen, daß er in allen Teilen Deutsch¬
lands noch eins große Menge Freunde habe . Die
Beweise der Liebe , die er heute erhalten habe , sehe
er als eine Quittung an für das , was er während
seiner Ministerlaufbahn für das Vaterland gethan .
Die Anerkennung der Hamburger Herren mache ihm
hohe Freude ; er bitte , ihm diese Annerkennung für
die paar Jahre , die er noch zu leben habe , zu be¬
wahren . Sie bilde ein Vermächtnis für feine Kinder
und Erben . Der heutige Tag bringe ihm den Be¬
weis , daß die größte Handelsstadt Deutschlands , man
dürfe wohl sagen , die bedeutendste des ganzen Kontinents
sehr viele Leute beherberge , die ihm wohlgesinnt seien .
Er sei darauf angewiesen , mit Hamburg zu verkehren ,
und die Herren wüßten , daß er dort gerne verkehre .
Hier rief eine Stimme : „Nicht auf Hamburg allein
angewiesen , sondern auf ganz Deutschland !" Von

einer andern Seite rief jemand aus den Reihen der
Fackelträger : „Ein Gruß aus Australien !" Mittler¬
weile waren auch die Damen des Hauses an die
Seite des Fürsten getreten und das Defilee der
Fackelträger begann . Unter den Klängen patriotischer
Weisen zogen die Fackelträger dicht an dem Fürsten
vorbei . Der Fürst verblieb die ganze Zeit während
des Aufmarsches des Zuges , fast eine Stunde , am
Gitterthor . Erst als die letzten Rotten hinter dem
Schlosse abgeschwenkt hatten , kehrte der Fürst nach
dem Schlosse zurück , um darauf mit seiner Familie
und den Gästen auf der nach dem Walde zu gelegenen
Terrasse zu erscheinen . Von hier aus hatte man den
schönsten Blick auf das großartige Bild , der im
Walde hinziehenden 3600 Fackelträger .

- Bremen , 4 . April . Der Dampfer „Her¬
mann " des Nordd . Lloyd , welcher am 19 . März in
Baltimore mit 311 Stück lebendem Rindvieh abge -
gangcn war , traf glücklich hier ein . Es ist dies die
erste Sendung von lebendem Vieh aus Amerika nach
Bremerhafen .

Paris , 3 . April . Der Bergarbeiter -Co ngreß
hat das Amendement , den Achtstundentag durch Ver¬
handlungen , nicht durch Gewalt anzu¬
streben mit allen gegen 7 Stimmen ver¬
worfen . Bei der Abstimmung über das Amende¬
ment der deutschen Delegierten betreffs einer gesetzlichen
Regelung des Achtstunden -Tages und eines baldigen
allgemeinen Ausstands , entstand solcher Lärm ,
daß die Abstimmung unmöglich war . Das Publikum
pfiff und schrie von den Gallerten . Schließlich wurde
die Sitzung vertagt .

Vermischtes.
— Die längste Brücke der Welt wird

in diesem Jahr die Provinz Ostpreußen erhalten .
Zu ihrer Erbauung wird nicht Eisen oder Stahl ,
sondern nur Holz verwendet werden , und zwar des¬
halb , weil sie nicht schwer sein darf , aber doch fähig
sein muß , große Lasten zu tragen . Es soll nämlich
im großen Moosbruche , einem Forst zwischen Weh lau
und Labian , vom Königsberger Pionier -Bataillon
eine über sieben Kilometer lange Moorbrücke aus ge¬
fällten Bäumen errichtet werden . Dieser Brückenbau
ist eine Uebungsarbeit für die Pioniere , wird aber
auch gleichzeitig zur Erleichterung des Verkehrs dienen .

Die Hundefänger streiken ! Seit Mitte
voriger Woche haben in Berlin sämmtliche „Tierschutz¬
beamte " des Tierschutzvereins , wie sich diese von allen
Hundebesitzern gefürchtete Menschenspecies zu benennen
beliebt , ihr Amt niedergelegt und so Berlin zu einem
wahren Eldorado für maulkorblose oder sonst wie frei
umherlaufende Hunde gemacht . Die Hundefänger
haben die Arbeitsniederlegung angekündigt , weil sie
mit dem bisherigen Lohne — 50 pro Hund —
unzufrieden sind. Sie verlangten eine Verdoppelung
ihres Lohnes und da dem Direktor des Funddepots
des Tierschutzvereins der gefangene Hunde mit einer
Mark zu teuer bezahlt erschien und er die Forderung
rundweg abschlug, sind alle in den Streik emgetreten
und haben erklärt , nicht mehr auf den Hundefang
auszugehen , bis ihnen ein Fanglohn von einer Mark
bewilligt worden sei.

Börsenwitz . Ein Actionär einer Frankfurter
Bank , welche eine gegen das Vorjahr wesentlich ge¬
ringere Dividende verteilt , fragt bei der Verwaltung
telephonisch an : „Warum ist Ihre Dividende diesmal
so gering ?" Antwort : „Bitte deutlicher ." Actionär
wiederholt die Anfrage . Direktion : „Wir verstehen
kein Wort ; es muß an der Leitung liegen !"
Actionär : „Das glaube ich auch ; Schluß !"

Amtliche Kekanntmachungeu.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht ^ daß die Dampf -
straftenwalze in der Woche vom 6. bis
11 . d. M . von km 4,800 bis km 8, 100
der Staatsstraße Nr . 103 , Calw -Nagold
von Kentheim bis Kohlersthal arbeiten
wird .

Calw , den 4 . April 1891 .
K. Straßenbau -Inspektion .

Fleischhauer .

Revier Wildberg .

Verkauf
von ca. 50 — 60 Tausend einjähriger
Forchenpflanzen aus Gaisburg zum
Preis von 2 ^ bis 2,50 ^ in voll¬
kommen schüttefreier Ware .

Revier Hosstett .

Klangen - «nd Krenrcholz -
Uerkauf

amDienstag ,
den 14 . April ,
vormittags 11
Uhr , im Lamm

sif zu Agenbach aus
' Distr . I . Frohn -

wald Abt . 15
Sauerbrunnen , 32 Teufelsmühle , 42
Burrenmad , 48 Härle und 60 Halden¬
brunnen :

20 tannene Werkstangen III . Kl ., 90
dto . Hopfenstangen I . Kl . , 300
dto . II . Kl . , 180 dto . IV . Kl .,
890 dto . V . Kl ., 690 dto . Floß¬
wieden und Rebstecken 4 — 5 m
lang , 250 dto . 3 — 4 m lang ,

sodann : 3 Rm . buchene Scheiter , 89
Rm . dto . Prügel und Klotzholz,
4 Rm . dto . Anbruchholz ; 9 Rm .
tannene und fichtene Scheiter ,
134 dto . Prügel und 86 Rm . dto .
Anbruchholz .

Llegenfchafts-
Berkauf.

Friedrich Währle , Fabrikant hier,
bringt am

Montag , den 13 . April 1891 ,
vormittags 11 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathaus zur Versteiger¬
ung :

47 a 65 gm Wiese in Ziegelwiesen ,
27 a 31 gm Wiese allda ,
12 g. 35 gm Baumwiese am Walk¬

mühleweg .
Stadtschultheiß Haffner .

Privat -Anzeigert .

Starke , piquierte

8akatsetzkinge
empfiehlt

Gärtner Klöpfer .

Calw .

Nächsten Donnerstag , den 9 .
d. M ., nachmittags 1 Uhr ,
verkauft reine

Mlchschweine
Bäcker Rentschler ,

untere Brücke .

Teinachthal .

Iahrknecht gesucht.
Ein solcher, der das Langholz -Fuhr¬

werk versteht , kann eintreten bei
Chr . Fr . Widmaier ,

Sägewerkbesitzer .

Sehr

wichtig
ist eS , wenn die sorgende '

Mutter weiß , ob und welches
' Hausmittel bei plötzlichem Unwohl¬
sein der Kinder oder Erwachsener mit

Aussicht auf Erfolg angcwcndct wer¬
den kann ; denn sehr oft wird durch ^
schnelles Eingreifen bei Erkältungen usw .
einer ernsteren Erkrankung vorgebeugt .

. Da die kleine Schrift „ Guter Rat "
gerade für solche Fälle erprobte An¬
leitungen gibt , so sollte sich jede
Hausfrau dieselbe eiligst von
Richters Verlags - Anstalt in
Leipzig kominen lassen . Es

genügt einfach eine Post¬
karte ; die Zusendung

erfolgt gratis und
franko .

Statt jeder besondern Anzeige .
Calw , den 5. April 1891.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen
wir hiemit die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber ,
treubesorgter Gatte , Vater , Bruder , Schwager , Onkel ,
Schwieger - und Großvater

Heine. Hullen, Privatirr.
«heute früh 1 Uhr in nahezu vollendetem 67 . Lebens -
l fahre durch einen sanften Tod von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Witwe

Marie Hutten
geb . Aößler .

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr .

Etwa zugedachte Blumenspenden bitte zu unterlassen .

Calw , den 6. April.

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser l . Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Chr . Ankercheil , senior, Metzger,
am letzten Sonntag mittag h - 1 Uhr , sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Wir bitten dieses statt besonderer Anzeige ent -
^ _ gegennehmen zu wollen .
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr statt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
der Sohn

GHv. LinkenHeit .

Ein zuverlässiger

Hausknecht
findet eine gute dauernde Stelle bei

L. Tingler , Adlerwirt.

Ein größeres Quantum gut einge -
brachtes

Heu und Kehmd
verkauft

Fritz Schaub z. Stern .

Würzbach . ,
Einen kräftigen Jungen nimmt in die

Lehre
Georg Girrbach ,

Schmiedmeister .

Altburg .
Reine

Milchschrveiue
verkauft

Martin Weber .
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Auf bevorstehende Konfirmation
bringe ich mein V/künIsgen unter Zusicherung steng reeller Bedienung in
empfehlende Erinnerung .

Hugo Kau.

LmplvdlllllK .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager von Schüttersägen und -Blättern ,

Waldsägen in englischer, französischer und deutscher nur guter Ware; Schuh¬
macher- und verschiedene andere Werkzeuge ; ferner empfehle ich mich
bestens im Anfhauen von Feilen und Raspeln , im Sägen - und Bohrer -
feilen . Reelle und solide Bedienung wird zugesichert.

Karl ' ScHl 'ienZ , Feilenhauer
(F . Kromer 's Nächst).

.

und

Privatbscköfen,
selbstgefertigte , in allen Größen, empfiehlt bei solidester Arbeit
und anerkannt bester Ausführung und Ausmauerung

Keorg llelämaisr,
Schkossermeister.

- Größte Brennmaterial -Ersparnis .
Langjährige Garantie . — Billigste Preise .

? ost - imä ZcliriellclLiripter -

von ns .oli

liSLsrs srtztisützr
Lnnsl 8vl , sll a . Nu kl 6a w Hriolls ksmmssbengsn ,
Oeondvrg. Kolllisb Svkmirl , stagolll.

VemvM , ätclen^k! III ätllttbäl't
empfehlen:

? vrtlLnä- unä Chocolridcn. Cacao, feinste Bon-
Diese beiden Sorten sind dieser Tage

wieder in ganz frischer, vorzüglicher Ware
eingetroffen und in großen und kleinen
Quantitäten billigst zu beziehen von

Gruft Schall Wwe.

für die rühmlichst lttkanntk
Rohrdorfer

Natur-Bleiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Kleichgegenftiirrde
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten :
Hr . I . G . Mayer , Kfm. in Calw,

C. Rau , Kfm. in Liebenzell,
I . Seeger , Kfm. in Neubulach,

, I . Rall , Kfm. in Neuweiler,
, C. Walz , Kfm. in Altensteig,
, Ernst Unger, Kfm. in Gechingen,
, H. Wiedenmayer , Kfm.

Zavelstem,
, Schwämmle , Bäcker in Teinach.

tions, billigste Danille-Cstocolade
in Block und Tafeln, pr. Pfund
1 Mark. Verkauf bei

Oa-rl Lsrvs.
in Calw.

KrÜ8el' '8 kli ^ t- karmelten
Weltberühmt und unübertroffen

bei Husten , Heiserkeit , Atemnot ,!
Brüst - und Lungen-Katarrh^

Das Srük ist das SilligSk.
In Paket L 25 ächt bei

Ltsin , Apotheker.

Zwei neumelkigr

Ziegel»
sind zu verkaufen. Wo? sagt die Red.d.Bl

Unentgeltlich2
» approbierterHeilmethodezur sofortigen

radikalen Beseitigung d. Drunksuvut ,
IW mit, auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
WM unter Garantie. Keine Berufsstörung.
MmAdr . : ^ rivatanitakt für Hrnnk sucht»
kAletdeud « Villa -LyriMna SSL -
luge « . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto bei¬
zufügen!

Ca. 40 Simri gute

Holzasche,
sowie mehrere Wage Dung verkauft

Fritz Schaub z. Stern.

DmdMrigkn und Fuzkrnkr

KlllfM «,
Wicken u . HrassameN )

limMMI
und

Chilifalprtrr
empfiehlt

Lmil Keorgii.

unter 8- « ^ ' §
berge- x .-af . 6Z ^ w

EDA s
EÄelleberg5Ä5 ^ ^

„I -aeNunN "

kepskllollkll
zum Selbstkostenpreis bei

Hugo Rau .

^ qjvs/s/s
und Borden hält zu den billigsten
Preisen stets aus LagerG. Md maier.

Hof Lützenhardt b. Hirsau .
Schlesischen

Frükltlaber,
zur Saat , hat noch abzugeben

Gutspächter Dornfeld .

siournitzi-hancllung.
Ecke Olga - u . Uhlandstr . I . Eppinger .

Dopxslts LueLkü1irun § ,
kaufmännisches Rechnen, Wechsel-
Lehre , Schönschrift und Deutsche
Sprache lehrt brieflich gegen ge¬
ringe Monatsraten das erste kauf¬
männische Unterrichtsinstitut von

lul . IWongsnsstenn ,
Lehrer der Handelsnussenschaften in
Magdeburg , Jakobsstraße 37. Man
verlange Prospekte und Lehrbriefe Nr . 1
franco und gratis zur Durchsicht.

Ein gebrauchtes, besseresMnderwSgele
wird zu kaufen gesucht. Angebote er¬
beten an Frau Metzger , Bischoffstr.

Makulatur .
1 Zentner ältere Tabellen wird zu

^ 4. — abgegeben im Compt. d. Bl .

Adolf Nest len, Patentbackofen¬
bau- und Armaturengeschäft in Freu¬
denstadt, liefert die besten und preis¬
würdigsten Bäckerbacköfen, Verschlüsse,
Lampen u . s. w. , sowie ganze Ein¬
richtungen von Bäckereien nach neu¬
esten Systemen . Wöchentliche Leist¬
ungsfähigkeit 6 Einrichtungen. ^Ein¬
ziges Backofenbaugeschäft Deutsch¬
lands, welches eigene Patente fast in
ganz Europa und Amerika besitzt;
prämiert auf internationalen Aus¬
stellungen ; auf dieser in Mailand
1887 erhielt ich den einzigen ersten
Preis . Vorteile dieser Oefen ca. Hs
Holzersparnis, Gas oder Erdöl , das
Brot gewinnt an Größe und gutem
Geschmack, bekommt eine schöne Farbe ;
sie dürfen nie gereinigt werden ; auch
alte nach meinem System abgeänderte
Oefen erhalten ähnliche Vorteile. An¬
erkannt in der Bäckerzeitungin Stutt¬
gart Nr . 10 v. I . 1886 , in der
Bäckerzeitung in Berlin Nr . 34 v. I
1886, m der Bäckerzeitung in Basel
Nr . 27 v. I . 1886 , Die Gazetta
d'Jtalia Rom Nr . 225 v. I . 1886,
Giornale dei Lavori Publicii , Rom,
Nr . 45 v. I . 1887 , Jl Camercio,
Milano Rr . 996 v. I . 1887, Amerik.
Inventar Cincinati (Amerika) Nr . 10
v. I . 1887.

Unterzeichnete haben von Herrn
Adolf Nestle«, Backosenbaugeschäft
in Freudenstadt , Patentbacköfen
bezogen. Dieselben haben sich seit
ca. 1h - Jahren in jeder Beziehung
vortrefflich bewährt , sind billig und
sämtliches Material , welches dazu
verwendet wurde, ist von bester Qua¬
lität . Dieses ist hauptsächlich an dem
Gewölbe und den Herdplatten zu er
sehen. Wir können deshalb Herrn
Nestlen im Backofenbau bestens em
pfehlen.

Gmünd , 22. August 1880 .
t . Bernhard Mar er .
t . Albert Frey ,
t . Friedrich Straub .

mHerr Bäckermeister Kläger
Nagold bezog einen solchen Patent¬
backofen und bezeugt, daß sich derselbe
in allen Teilen vortrefflich bewährt.

Kal 'w . IrucHtpreise am 4 . Apvit 1891 .
Heu-

Gegen de»
Vor- Neue Ge- Im Wahrer! Nieder» Ver- vor. Durch

Getreide- iger Zu - amt- tiger
Ver' Rest Mittel -! ster kaufS- > schnitts

gattungen. Rest. !fuhr Betrag kauf gebl. Preis . Preis . Summe preis .
mehrwenig

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. « 1 L

Weizen alt .
neuer

Kernen alter» —
neuer — — —

Gerste, alte — — — — — —
neue — — —

Dinkel, alt.
neuer ' - 143 143 113 — ? 60 7 49 7 40 1069 90 !— — — 1

Haber, alter ! _ — ! — — — i — — — — — — — — — — — —

neuer 16 70 > 86 66 20 ? 70 7 86 7 20 485 80 2
Bohnen ! — 4 ! 4 4 > - 7 50 7 50 7 50 30 — — — — —

Gemasch 1- — ! — — ! - — — — —

Summe tl 16 >217 > 233 >213 > 20 ! IlM >M
SchrannnuneisterW. Schwämmle.

Druck und Verla « der A. Oelfchläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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